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Ablauf

Begrüßung Dr. Markus Bradtke

Impulsvorträge
     >	 Nachhaltige Bereitstellung von kostengünstigem 
	 Wohnraum, Oliver Krudewig 
     >	 Was ist eine bezahlbare Miete?, Michael Wenzel
     >	 Sachstand Wohnraumförderung, Ausblick & Umsetzung 
	 der Quotierung, Mirco Agethen

Diskussion – Wie steht es um das kostengünstige Wohnen in Bochum?

Zusammenfassung und Ausblick

Moderation: Jens Stachowitz
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Begrüßung

Herr Dr. Bradtke begrüßt alle anwesenden 
Partnerinnen und Partner. Die im Mai 2021 
gegründete Bochumer Allianz für Wohnen 
soll nun mit ihren rund 60 Mitgliedern sowie 
beratenden Institutionen in das erste Arbeits-
format starten. Für die Zukunft ist es geplant, 
dass sich alle Beteiligten jährlich in einer Voll-
versammlung austauschen und über erreichte 
Zielsetzungen berichten. Ferner ist es geplant, 
sich in regelmäßigen Terminen zu bestimm-
ten Themenstellungen auszutauschen und zu 
diskutieren. Das Diskussionsformat der Allianz 
wird zukünftig - aufgrund der Deckungsgleich-
heit bei Teilnehmer*innenkreis und Inhalten - 
mit dem seit 2008 erfolgreich durchgeführten 
Runden Tisch der Bochumer Wohnungsmarkt-
akteure zu dem Runden Tisch der Allianz.

Der heutige Workshop ist somit der 1. Work-
shop des Runden Tisches der Allianz. Die 
aktuelle Herausforderung ist es, pandemiebe-
dingt eine digitale Sitzung durchzuführen, die 
eine echte Diskussion ermöglicht.

 
Inhaltlich widmet sich der Workshop dem kos-
tengünstigen Wohnen in Bochum. Aus städ-
tischer Sicht geht es dabei insbesondere um 
den öffentlich geförderten Mietwohnungsbau, 
durch den es möglich wird, dass sich Men-
schen mit niedrigerem Einkommen die Mieten 
in Bochum leisten können. Zudem spielen die 
gestiegenen Kosten im Neubau eine große 
Rolle, die den ohnehin angespannten Woh-
nungsmarkt zusätzlich beeinflussen.

In einer Abfrage werden alle Anwesenden 
gebeten, drei Stichworte zu nennen, die sie 
mit dem heutigen Workshopthema verbinden. 
Das Ergebnis ist vielfältig und zeigt zahlreiche 
unterschiedliche Stichworte. Je größer das 
Wort, umso häufiger wurde es genannt. Die 
genannten Themen werden bei der weiteren 
Diskussion berücksichtigt.
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Kurzbericht - Wohnungsmarktbarometer 2021, Wolfgang Loke, Stadt Bochum

Allianz für Wohnen „Kostengünstiges Wohnen“ | 23.11.2021 Seite 1

Aktuelle Veröffentlichungen 
der Wohnungsmarktbeobachtung

Allianz für Wohnen „Kostengünstiges Wohnen“ | 23.11.2021 Seite 2

Probleme auf dem Wohnungsmarkt

Mietwohnungsmarkt Eigentumsmarkt

Kosten (Bau, Planung, Vertrieb, etc.)

zu wenig geeignetes Bauland

Bauland zu teuer

zu wenig große und
bezahlbare Wohnungen

Allianz für Wohnen „Kostengünstiges Wohnen“ | 23.11.2021 Seite 3

Beurteilung der Marktlage

Allianz für Wohnen „Kostengünstiges Wohnen“ | 23.11.2021 Seite 4

Angebotsmietpreise (nettokalt) in Bochum

Allianz für Wohnen „Kostengünstiges Wohnen“ | 23.11.2021 Seite 5

Angebotsmietpreise im Umlandvergleich

Allianz für Wohnen „Kostengünstiges Wohnen“ | 23.11.2021 Seite 6

Weitere Informationen unter:
www.bochum.de/wohnungsmarktbericht

Wolfgang Loke
Amt für Stadtplanung und Wohnen
Mail: wloke@bochum.de
Tel.: 0234/ 910-3795
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Impulsvorträge

Was ist eine bezahlbare Miete? - Michael Wenzel, Mieterverein

www.mieterverein-bochum.de

Ein paar Gedanken zum Stichwort

„Bezahlbare Mieten“

www.mieterverein-bochum.de

Gedanke 1

Bezahlbarkeit
sollte nicht mit 

Angemessenheit
verwechselt werden. 

www.mieterverein-bochum.de

Gedanke 2

Die Idee der Nachhaltigkeit
gilt auch für die Wohnungswirtschaft

www.mieterverein-bochum.de

Gedanke 3

Die Wohnkosten
sollten 30 Prozent 

des verfügbaren Einkommens
nicht überschreiten

www.mieterverein-bochum.de

Gedanke 4

Wir brauchen innerhalb der 
Wohnungswirtschaft 

einen starken 
gemeinwohlorientierten Sektor

www.mieterverein-bochum.de

Gedanke 5: 
Viele Menschen haben ziemlich wenig!

 ca. 198 Tsd. Haushalte in Bochum
 >50 Prozent Anspruch auf Sozialwohnung
 Knapp 100 Tsd. Haushalte haben ein 
Einkommen, das sich maximal in den Grenzen 
bewegt, die zum Bezug eines WBS berechtigen.

www.mieterverein-bochum.de

Gedanke 6
WBS-Grenzen als Grundlage

1 Person = 1.605,00 €  30 % = 483,70 € denkbare Kaltmiete = 6,67 €/qm
2 Personen = 1.942,50 €  30 % = 582,75 € denkbare Kaltmiete = 5,81 €/qm
3 Personen = 2.447,50 €  30 % = 734,25 € denkbare Kaltmiete = 6,18 €/qm
4 Personen = 2.952,50 €  30 % = 885,75 € denkbare Kaltmiete = 6,32 €/qm

Wie gerechnet wurde:

Maximaleinkommen nach Personenzahl
davon 30 Prozent  für Wohnkosten
abzgl. 3,00€/qm für Betriebs- und Heizkosten
geteilt durch maximale Wohnungsgröße gemäß Wohnraunutzungsbestimmung NRW
Ergibt rechnerische Kaltmiete pro Quadratmeter

www.mieterverein-bochum.de

Exkurs: Angemessenheitsgrenzen KdU

1 Person = 388,48 € abzgl. 100 € kalte BK / 50 qm = 5,77 €
2 Personen = 485,65 € abzgl. 130 € kalte BK / 65 qm = 5,47 €
3 Personen = 575,94 € abzgl. 160 € kalte BK / 80 qm = 5,20 €
4 Personen = 661,92 € abzgl. 190 € kalte BK / 95 qm = 4,97 €
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Nachhaltige Bereitstellung von kostengünsti-
gem Wohnraum, Oliver Krudewig 

Herr Krudewig erläutert in seinem Impuls-
vortrag das Modell des genossenschaftlichen 
Wohnens und stellt dabei die positiven Merk-
male für die Mieterinnen und Mieter hervor.

Mieterinnen und Mieter erwerben Genossen-
schaftsanteile anstelle einer Kaution und wer-
den somit Anteilseigner der Genossenschaft. 
Dadurch entsteht die Möglichkeit zur Mitbe-
stimmung in der Genossenschaft. Ziel der Ge-
nossenschaften ist es nicht, eine Gewinnmaxi-
mierung des Unternehmens herbeizuführen, 
sondern die eingenommenen Mieten mög-
lichst in die Genossenschaft zu reinvestieren.

In den allermeisten Fällen bieten Genossen-
schaften sozialverträglichere Mieten gemes-
sen an den ortsüblichen Vergleichsmieten. 

Er sieht in dem genossenschaftlichen Modell 
eine sehr gute Möglichkeit, dauerhaft und 
nachhaltig kostengünstigen Wohnraum einer 
breiten Bevölkerungsschicht zur Verfügung 
stellen zu können. 
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Sachstand Wohnraumförderung, Ausblick & Umsetzung der Quotierung
Mirco Agethen, Stadt Bochum

Amt für Stadtplanung und Wohnen
Wohnraumförderung

Workshop: Allianz für Wohnen am 23.11.2021 

Thema: Sachstand Wohnraumförderung, Ausblick 

& Umsetzung der Quotierung 

Entwicklungen der Bochumer 
Wohnraumförderung
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Bestand preisgebundener Wohnraum

2005 2029

01.02.2022
Seite 2Amt für Stadtplanung und Wohnen - Wohnraumförderung 

Wohnraumversorgung -
Erteilung von 

Wohnberechtigungsscheinen

Konstant (hohe) 
Nachfragewerte -

klare Bedarfe

2.300 Bewilligungen p.a.
800 Wiederbelegungen p.a.

Aktuelles

01.02.2022
Seite 3Amt für Stadtplanung und Wohnen - Wohnraumförderung 

 Bewilligungsmiete = 6,40 € / qm Wohnfläche
 1,5 % jährliche Erhöhung (Bezug: Ausgangsmiete) 

möglich 
 Ab 01.01.2022 neue Einkommensgrenzen 

Steigerung um 5,5 %  Folge?

Übernahme für 
Transferleistungsbezieher*innen 

gesichert

Weniger  
Wohnungen

Mehr 
Berechtigte

Fördergeschäft
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2017
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Förderaktivität in WE

01.02.2022
Seite 4Amt für Stadtplanung und Wohnen - Wohnraumförderung 

0 10 20 30 40

2016
2017
2018
2019
2020

Förderaktivität in Mio. €

19 Projekte 298 WE (206 im Neubau, 92 
Bestandsförderung)

43.867.687,16 € Fördervolumen 194 WE - Quotierungshintergrund

Ausblick 2021

2020: Schaffung von 97 
WE aufgrund des 

Quotenbeschlusses 2017

Merkposten
Öffentlich geförderter Wohnungsbau - Stadt Bochum

Backup: Vielzahl von weiteren öffentlich geförderten
Vorhaben für die kommenden Jahre 

Umsetzung der großen Baugebiete 

Bestandsförderung vorantreiben 

01.02.2022Amt für Stadtplanung und Wohnen - Wohnraumförderung Seite 5

„Es gibt noch eine Menge zu tun“
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Kleingruppendiskussion

Im Anschluss an die Impulsvorträge werden 
alle Teilnehmenden zufällig in fünf Klein-
gruppen zugeordnet. Mithilfe eines digitalen 
Whiteboards sollen in allen Kleingruppen die 
gleichen Fragestellungen bearbeitet werden. 
Dafür stehen die Impulsgeber ebenso wie 
städtische Mitarbeiter*innen zur Verfügung. 
Schwerpunkte und Fokussierungen können in 
allen Gruppen eigenständig gesetzt werden.

Zu Beginn wurde in einer kurzen Stillarbeit 
Frage thematisiert „Welcher Aspekt ist mir am 
wichtigsten? Und warum?“

Die anschließenden Fragestellungen lauteten:

> Wie steht es um das kostengünstige Wohnen 
in Bochum?

> Was ist eine bezahlbare Miete?

> Wie kann Wohnraum dauerhaft kostengüns-
tig bereitgestellt werden?

Die Ergebnisse der jeweiligen 
Kleingruppe werden hier abge-
bildet und die unterschiedlichen 
Aspekte im Folgenden thematisch 
sortiert und aufbereitet. Wichtig 
hierbei ist zu beachten, dass nicht 
zwingend Konsens über die getä-
tigten Aussagen bestand. Zum Teil 
handelt es sich um Einzelmeinun-
gen. Um die Diskussion möglichst 
vollständig wiederzugeben, wer-
den keine Aspekte ausgelassen.

Ergebnissammlung

Kleingruppe 1
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Kleingruppe 2
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 3

Kleingruppe 5

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete?
Wie kann Wohnraum dauerhaft

kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 4

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Bauen mit
Standardisierung

Bezahlbarer Wohnraum
muss auch nachhaltig sein
was bedeutet nachhaltig - 

Energieeffizient und
gesund

kostengünstige Miete muss
nachhaltige Bewirtschaftung,

Instandhaltung, Modernisierung
erlauben

Neubau - Öffentliche Fördermittel 
- mit die einzige Möglichkeit
bezahlbaren Wohnraum zu schaffen
- Ziel sollte sein einfache und
unbürokratische Beantragung 
- Förderungen sollten dennoch
nachhaltig formuliert werden

Teilhabe/Mitbestimmung

Investitionen müssen
sich lohnen

Förderlandschaft muss
passen

TEST

Neubaubereiche mit Quotierung
Bürokratieabbau

Bestand - Mietgarantie
- Sicherheiten / Kaution
- Betreuung bei
problematischer
Mieterklientel

Mietbelastung

gesundes Verhätlnis freifinanziert vs gefördert

findet i.d.R. im
Altbestand

statt

Genossenschaftliches Wohnen ist nachhaltig

Differenzierung bezahlbares und
kostengünstiges Wohnen

Wie können wir kostengünstig bauen ?

Bund und Land
sollten eine

Vorbildfunktion
einnehmen

können

Soziale Duchmischung muss
bestehen bleiben, Bochum gut

aufgestellt

geeignete Förderprogramme für
Neubau und Sanierung

Anreize für
Bestandshalter

schaffen zur
Verlängerung der

Preisbindung

Gemeinwohlorientierte Vermieter

gerade bezahlbare
("angemessene")
Wohnungen für 

GRÖßERE Haushalte fehlen

=> Ausbau des Sozialen
Wohnungsbaus

Wie können auslaufende
Preisbindungen vermieden

werden?

Preisgünstig darf keine Bruchbude seinGemeinwohlorientierter
Sektor

Absicherungssysteme z.B.
Wohngeld

Wie wird das berücksichtigt?

Vermeidung von Wohnungslosigkeit (wie groß ist dieser
Personenkreis?)

-> Wer stellt diesen Wohnraum zur Verfügung?

Privat-Vermieter
einbinden

Wohnen ist Menschenrecht, Kommune
Verantwortung nachkommen muss,

Mietendeckel

Wie kann
kostengünstiges Bauen

realisiert werden?

Wohnraum für alle Generationen,
insbesondere junge und ältere Menschen

Anforderungen
reduzieren

Ausschreibungen mit weiteren,
sozialen Faktoren statt nur an den

Meistbietenden

Beteiligung, Multi-Kulti,
Unterstützung sozial schwächerer,

neue Entwicklungen für
Bauträger(?)

Bezahlbare Wohnungen
Vorschlag max. 30 % des

Netto-Einkommens

Bez. Wohnraum: Kriterien wie
Zustand, und Einkommen

Gemeinwohlorientierung
bezahlbare Bestände

sichern

Verschiedene Bedarfe beden
ken /Wohnungsmärkte

Angebote für gemeinwohlorientierte
Vermieter schaffen

Individuelle Gerechtigkeit? Gesellschaftliche
Gerechtikeit?

Sanierung und
warmmietenneutrale

Modernisierung im Bestand

Bauen braucht Zeit

Regulierung (Eingriff in den
Markt kontraproduktiv), weil

mehr Angebot geschaffen
muss

Neubau unter 10 € nicht mehr möglich:
Einflussmöglichkeit Bodenwert / Erbbauzins

Verdichtung, Aufstockung, Erhöhung der
Geschossigkeit

Hohe Mieten, Verknappung
geförderter Wohnungsbau ... "es

gibt immer weniger", "läuft in
falsche Richtung", "keine

Mietenexplosion"

Bereitstellung von Erbpachtflächen

Förderung von Genossenschaften und
Wohnprojekten, z.B. durch gezielte

Grundstücksbereitstellung

Private Vermieter*innen: Bauen
gegen die hohen Preise, Entwicklung
in Immobilienbranche - da hilft keine

Regulierung, kein Problem, dass in
einem Objekt unterschiedliche

Mieten gezahlt werden, keine soziale
Kluft

Eingeschossige Bauweise auch im
gewerblichen Bereich fragwürdig:

Supermarkt/Handwerksbetrieb im EG,
Wohnen in den Obergeschossen

DIE Bezahlbare Miete gibt es möglicherweise nicht. Ein
Blick auf Mietbelastungsquoten hilft weiter, nur nicht in

jedem Einzelfall. "Bezahlbar" muss auch in Relation
zum jeweiligen Marktsegment gesehen werden. In

jedem Fall wird es "bezahlbarer", wenn die Fläche in
Relation zur Anzahl (notwendiger) Räume reduziert

werden kann: Gute und kompakte Grundrisse helfen,
die absolute Miete zu reduzieren. Die "qm-Miete" ist

nur ein Indikator.
 

Soziale Mischung in Neubauprojekten: frei
finanziert, gefördert, kostengedämpft (neuer

Fördertatbestand)

Mietendeckel generiert eher Verkauf
für Wohnungen

Mietendeckel = Reduzierung von
Investitionen, soziale

Unterstützung zu globaler
Blickwinkel

bezahlbarer, aber auch attraktiver
Wohnraum (günstiger Preis allein reicht

nicht)

Austausch zu Mieten, privater
Vermieter*innen: Wissen was für
Möglichkeiten bestehen (RL MOD)

Planen mit
Standardisierung

Forderung an Land und
Bund = Mittel
vervielfachen

Nicht über "Big Player" zu
bewältigen (RL Mod)

Verantwortung des Vermieters bei Auslaufen der
Mietpreisbindung

Modernisierung mit Augenmaß

Fokus weg von der Kaltmiete,
hin zur (Brutto-)Warmmiete

Bestandsförderung

Es gibt keinen goldenen Weg für mehr
kostengünstiges Wohnen

Viele Instrumente - TOP A: Mehr Bauen
Top B: Private Vermieter*innen ins Boot

holen

Mischung befördern, u.a. durch
Quotierung und

Nutzungsmischung in
Neubauquartieren

Verlässlichkeit bei Förderprogrammen

3 Klang 
Ökologie

Ökonomie
Soziales

Soziale Verantwortung der
Gesellschaft, ins Bewusstsein

rücken, kostet Geld

Öffentlich geförderten
Wohnungsbau

ausweiten/intensivieren

Auch Mobilität bezahlbar
halten

Akzeptanz von Bauvorhaben

Ergebnissammlung

Kleingruppe 1
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Kleingruppe 2
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 3

Kleingruppe 5

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete?
Wie kann Wohnraum dauerhaft

kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 4

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Bauen mit
Standardisierung

Bezahlbarer Wohnraum
muss auch nachhaltig sein
was bedeutet nachhaltig - 

Energieeffizient und
gesund

kostengünstige Miete muss
nachhaltige Bewirtschaftung,

Instandhaltung, Modernisierung
erlauben

Neubau - Öffentliche Fördermittel 
- mit die einzige Möglichkeit
bezahlbaren Wohnraum zu schaffen
- Ziel sollte sein einfache und
unbürokratische Beantragung 
- Förderungen sollten dennoch
nachhaltig formuliert werden

Teilhabe/Mitbestimmung

Investitionen müssen
sich lohnen

Förderlandschaft muss
passen

TEST

Neubaubereiche mit Quotierung
Bürokratieabbau

Bestand - Mietgarantie
- Sicherheiten / Kaution
- Betreuung bei
problematischer
Mieterklientel

Mietbelastung

gesundes Verhätlnis freifinanziert vs gefördert

findet i.d.R. im
Altbestand

statt

Genossenschaftliches Wohnen ist nachhaltig

Differenzierung bezahlbares und
kostengünstiges Wohnen

Wie können wir kostengünstig bauen ?

Bund und Land
sollten eine

Vorbildfunktion
einnehmen

können

Soziale Duchmischung muss
bestehen bleiben, Bochum gut

aufgestellt

geeignete Förderprogramme für
Neubau und Sanierung

Anreize für
Bestandshalter

schaffen zur
Verlängerung der

Preisbindung

Gemeinwohlorientierte Vermieter

gerade bezahlbare
("angemessene")
Wohnungen für 

GRÖßERE Haushalte fehlen

=> Ausbau des Sozialen
Wohnungsbaus

Wie können auslaufende
Preisbindungen vermieden

werden?

Preisgünstig darf keine Bruchbude seinGemeinwohlorientierter
Sektor

Absicherungssysteme z.B.
Wohngeld

Wie wird das berücksichtigt?

Vermeidung von Wohnungslosigkeit (wie groß ist dieser
Personenkreis?)

-> Wer stellt diesen Wohnraum zur Verfügung?

Privat-Vermieter
einbinden

Wohnen ist Menschenrecht, Kommune
Verantwortung nachkommen muss,

Mietendeckel

Wie kann
kostengünstiges Bauen

realisiert werden?

Wohnraum für alle Generationen,
insbesondere junge und ältere Menschen

Anforderungen
reduzieren

Ausschreibungen mit weiteren,
sozialen Faktoren statt nur an den

Meistbietenden

Beteiligung, Multi-Kulti,
Unterstützung sozial schwächerer,

neue Entwicklungen für
Bauträger(?)

Bezahlbare Wohnungen
Vorschlag max. 30 % des

Netto-Einkommens

Bez. Wohnraum: Kriterien wie
Zustand, und Einkommen

Gemeinwohlorientierung
bezahlbare Bestände

sichern

Verschiedene Bedarfe beden
ken /Wohnungsmärkte

Angebote für gemeinwohlorientierte
Vermieter schaffen

Individuelle Gerechtigkeit? Gesellschaftliche
Gerechtikeit?

Sanierung und
warmmietenneutrale

Modernisierung im Bestand

Bauen braucht Zeit

Regulierung (Eingriff in den
Markt kontraproduktiv), weil

mehr Angebot geschaffen
muss

Neubau unter 10 € nicht mehr möglich:
Einflussmöglichkeit Bodenwert / Erbbauzins

Verdichtung, Aufstockung, Erhöhung der
Geschossigkeit

Hohe Mieten, Verknappung
geförderter Wohnungsbau ... "es

gibt immer weniger", "läuft in
falsche Richtung", "keine

Mietenexplosion"

Bereitstellung von Erbpachtflächen

Förderung von Genossenschaften und
Wohnprojekten, z.B. durch gezielte

Grundstücksbereitstellung

Private Vermieter*innen: Bauen
gegen die hohen Preise, Entwicklung
in Immobilienbranche - da hilft keine

Regulierung, kein Problem, dass in
einem Objekt unterschiedliche

Mieten gezahlt werden, keine soziale
Kluft

Eingeschossige Bauweise auch im
gewerblichen Bereich fragwürdig:

Supermarkt/Handwerksbetrieb im EG,
Wohnen in den Obergeschossen

DIE Bezahlbare Miete gibt es möglicherweise nicht. Ein
Blick auf Mietbelastungsquoten hilft weiter, nur nicht in

jedem Einzelfall. "Bezahlbar" muss auch in Relation
zum jeweiligen Marktsegment gesehen werden. In

jedem Fall wird es "bezahlbarer", wenn die Fläche in
Relation zur Anzahl (notwendiger) Räume reduziert

werden kann: Gute und kompakte Grundrisse helfen,
die absolute Miete zu reduzieren. Die "qm-Miete" ist

nur ein Indikator.
 

Soziale Mischung in Neubauprojekten: frei
finanziert, gefördert, kostengedämpft (neuer

Fördertatbestand)

Mietendeckel generiert eher Verkauf
für Wohnungen

Mietendeckel = Reduzierung von
Investitionen, soziale

Unterstützung zu globaler
Blickwinkel

bezahlbarer, aber auch attraktiver
Wohnraum (günstiger Preis allein reicht

nicht)

Austausch zu Mieten, privater
Vermieter*innen: Wissen was für
Möglichkeiten bestehen (RL MOD)

Planen mit
Standardisierung

Forderung an Land und
Bund = Mittel
vervielfachen

Nicht über "Big Player" zu
bewältigen (RL Mod)

Verantwortung des Vermieters bei Auslaufen der
Mietpreisbindung

Modernisierung mit Augenmaß

Fokus weg von der Kaltmiete,
hin zur (Brutto-)Warmmiete

Bestandsförderung

Es gibt keinen goldenen Weg für mehr
kostengünstiges Wohnen

Viele Instrumente - TOP A: Mehr Bauen
Top B: Private Vermieter*innen ins Boot

holen

Mischung befördern, u.a. durch
Quotierung und

Nutzungsmischung in
Neubauquartieren

Verlässlichkeit bei Förderprogrammen

3 Klang 
Ökologie

Ökonomie
Soziales

Soziale Verantwortung der
Gesellschaft, ins Bewusstsein

rücken, kostet Geld

Öffentlich geförderten
Wohnungsbau

ausweiten/intensivieren

Auch Mobilität bezahlbar
halten

Akzeptanz von Bauvorhaben



9

Ergebnissammlung

Kleingruppe 1
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Kleingruppe 2
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 3

Kleingruppe 5

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete?
Wie kann Wohnraum dauerhaft

kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 4

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Bauen mit
Standardisierung

Bezahlbarer Wohnraum
muss auch nachhaltig sein
was bedeutet nachhaltig - 

Energieeffizient und
gesund

kostengünstige Miete muss
nachhaltige Bewirtschaftung,

Instandhaltung, Modernisierung
erlauben

Neubau - Öffentliche Fördermittel 
- mit die einzige Möglichkeit
bezahlbaren Wohnraum zu schaffen
- Ziel sollte sein einfache und
unbürokratische Beantragung 
- Förderungen sollten dennoch
nachhaltig formuliert werden

Teilhabe/Mitbestimmung

Investitionen müssen
sich lohnen

Förderlandschaft muss
passen

TEST

Neubaubereiche mit Quotierung
Bürokratieabbau

Bestand - Mietgarantie
- Sicherheiten / Kaution
- Betreuung bei
problematischer
Mieterklientel

Mietbelastung

gesundes Verhätlnis freifinanziert vs gefördert

findet i.d.R. im
Altbestand

statt

Genossenschaftliches Wohnen ist nachhaltig

Differenzierung bezahlbares und
kostengünstiges Wohnen

Wie können wir kostengünstig bauen ?

Bund und Land
sollten eine

Vorbildfunktion
einnehmen

können

Soziale Duchmischung muss
bestehen bleiben, Bochum gut

aufgestellt

geeignete Förderprogramme für
Neubau und Sanierung

Anreize für
Bestandshalter

schaffen zur
Verlängerung der

Preisbindung

Gemeinwohlorientierte Vermieter

gerade bezahlbare
("angemessene")
Wohnungen für 

GRÖßERE Haushalte fehlen

=> Ausbau des Sozialen
Wohnungsbaus

Wie können auslaufende
Preisbindungen vermieden

werden?

Preisgünstig darf keine Bruchbude seinGemeinwohlorientierter
Sektor

Absicherungssysteme z.B.
Wohngeld

Wie wird das berücksichtigt?

Vermeidung von Wohnungslosigkeit (wie groß ist dieser
Personenkreis?)

-> Wer stellt diesen Wohnraum zur Verfügung?

Privat-Vermieter
einbinden

Wohnen ist Menschenrecht, Kommune
Verantwortung nachkommen muss,

Mietendeckel

Wie kann
kostengünstiges Bauen

realisiert werden?

Wohnraum für alle Generationen,
insbesondere junge und ältere Menschen

Anforderungen
reduzieren

Ausschreibungen mit weiteren,
sozialen Faktoren statt nur an den

Meistbietenden

Beteiligung, Multi-Kulti,
Unterstützung sozial schwächerer,

neue Entwicklungen für
Bauträger(?)

Bezahlbare Wohnungen
Vorschlag max. 30 % des

Netto-Einkommens

Bez. Wohnraum: Kriterien wie
Zustand, und Einkommen

Gemeinwohlorientierung
bezahlbare Bestände

sichern

Verschiedene Bedarfe beden
ken /Wohnungsmärkte

Angebote für gemeinwohlorientierte
Vermieter schaffen

Individuelle Gerechtigkeit? Gesellschaftliche
Gerechtikeit?

Sanierung und
warmmietenneutrale

Modernisierung im Bestand

Bauen braucht Zeit

Regulierung (Eingriff in den
Markt kontraproduktiv), weil

mehr Angebot geschaffen
muss

Neubau unter 10 € nicht mehr möglich:
Einflussmöglichkeit Bodenwert / Erbbauzins

Verdichtung, Aufstockung, Erhöhung der
Geschossigkeit

Hohe Mieten, Verknappung
geförderter Wohnungsbau ... "es

gibt immer weniger", "läuft in
falsche Richtung", "keine

Mietenexplosion"

Bereitstellung von Erbpachtflächen

Förderung von Genossenschaften und
Wohnprojekten, z.B. durch gezielte

Grundstücksbereitstellung

Private Vermieter*innen: Bauen
gegen die hohen Preise, Entwicklung
in Immobilienbranche - da hilft keine

Regulierung, kein Problem, dass in
einem Objekt unterschiedliche

Mieten gezahlt werden, keine soziale
Kluft

Eingeschossige Bauweise auch im
gewerblichen Bereich fragwürdig:

Supermarkt/Handwerksbetrieb im EG,
Wohnen in den Obergeschossen

DIE Bezahlbare Miete gibt es möglicherweise nicht. Ein
Blick auf Mietbelastungsquoten hilft weiter, nur nicht in

jedem Einzelfall. "Bezahlbar" muss auch in Relation
zum jeweiligen Marktsegment gesehen werden. In

jedem Fall wird es "bezahlbarer", wenn die Fläche in
Relation zur Anzahl (notwendiger) Räume reduziert

werden kann: Gute und kompakte Grundrisse helfen,
die absolute Miete zu reduzieren. Die "qm-Miete" ist

nur ein Indikator.
 

Soziale Mischung in Neubauprojekten: frei
finanziert, gefördert, kostengedämpft (neuer

Fördertatbestand)

Mietendeckel generiert eher Verkauf
für Wohnungen

Mietendeckel = Reduzierung von
Investitionen, soziale

Unterstützung zu globaler
Blickwinkel

bezahlbarer, aber auch attraktiver
Wohnraum (günstiger Preis allein reicht

nicht)

Austausch zu Mieten, privater
Vermieter*innen: Wissen was für
Möglichkeiten bestehen (RL MOD)

Planen mit
Standardisierung

Forderung an Land und
Bund = Mittel
vervielfachen

Nicht über "Big Player" zu
bewältigen (RL Mod)

Verantwortung des Vermieters bei Auslaufen der
Mietpreisbindung

Modernisierung mit Augenmaß

Fokus weg von der Kaltmiete,
hin zur (Brutto-)Warmmiete

Bestandsförderung

Es gibt keinen goldenen Weg für mehr
kostengünstiges Wohnen

Viele Instrumente - TOP A: Mehr Bauen
Top B: Private Vermieter*innen ins Boot

holen

Mischung befördern, u.a. durch
Quotierung und

Nutzungsmischung in
Neubauquartieren

Verlässlichkeit bei Förderprogrammen

3 Klang 
Ökologie

Ökonomie
Soziales

Soziale Verantwortung der
Gesellschaft, ins Bewusstsein

rücken, kostet Geld

Öffentlich geförderten
Wohnungsbau

ausweiten/intensivieren

Auch Mobilität bezahlbar
halten

Akzeptanz von Bauvorhaben

Ergebnissammlung

Kleingruppe 1
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Kleingruppe 2
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 3

Kleingruppe 5

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete?
Wie kann Wohnraum dauerhaft

kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 4

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Bauen mit
Standardisierung

Bezahlbarer Wohnraum
muss auch nachhaltig sein
was bedeutet nachhaltig - 

Energieeffizient und
gesund

kostengünstige Miete muss
nachhaltige Bewirtschaftung,

Instandhaltung, Modernisierung
erlauben

Neubau - Öffentliche Fördermittel 
- mit die einzige Möglichkeit
bezahlbaren Wohnraum zu schaffen
- Ziel sollte sein einfache und
unbürokratische Beantragung 
- Förderungen sollten dennoch
nachhaltig formuliert werden

Teilhabe/Mitbestimmung

Investitionen müssen
sich lohnen

Förderlandschaft muss
passen

TEST

Neubaubereiche mit Quotierung
Bürokratieabbau

Bestand - Mietgarantie
- Sicherheiten / Kaution
- Betreuung bei
problematischer
Mieterklientel

Mietbelastung

gesundes Verhätlnis freifinanziert vs gefördert

findet i.d.R. im
Altbestand

statt

Genossenschaftliches Wohnen ist nachhaltig

Differenzierung bezahlbares und
kostengünstiges Wohnen

Wie können wir kostengünstig bauen ?

Bund und Land
sollten eine

Vorbildfunktion
einnehmen

können

Soziale Duchmischung muss
bestehen bleiben, Bochum gut

aufgestellt

geeignete Förderprogramme für
Neubau und Sanierung

Anreize für
Bestandshalter

schaffen zur
Verlängerung der

Preisbindung

Gemeinwohlorientierte Vermieter

gerade bezahlbare
("angemessene")
Wohnungen für 

GRÖßERE Haushalte fehlen

=> Ausbau des Sozialen
Wohnungsbaus

Wie können auslaufende
Preisbindungen vermieden

werden?

Preisgünstig darf keine Bruchbude seinGemeinwohlorientierter
Sektor

Absicherungssysteme z.B.
Wohngeld

Wie wird das berücksichtigt?

Vermeidung von Wohnungslosigkeit (wie groß ist dieser
Personenkreis?)

-> Wer stellt diesen Wohnraum zur Verfügung?

Privat-Vermieter
einbinden

Wohnen ist Menschenrecht, Kommune
Verantwortung nachkommen muss,

Mietendeckel

Wie kann
kostengünstiges Bauen

realisiert werden?

Wohnraum für alle Generationen,
insbesondere junge und ältere Menschen

Anforderungen
reduzieren

Ausschreibungen mit weiteren,
sozialen Faktoren statt nur an den

Meistbietenden

Beteiligung, Multi-Kulti,
Unterstützung sozial schwächerer,

neue Entwicklungen für
Bauträger(?)

Bezahlbare Wohnungen
Vorschlag max. 30 % des

Netto-Einkommens

Bez. Wohnraum: Kriterien wie
Zustand, und Einkommen

Gemeinwohlorientierung
bezahlbare Bestände

sichern

Verschiedene Bedarfe beden
ken /Wohnungsmärkte

Angebote für gemeinwohlorientierte
Vermieter schaffen

Individuelle Gerechtigkeit? Gesellschaftliche
Gerechtikeit?

Sanierung und
warmmietenneutrale

Modernisierung im Bestand

Bauen braucht Zeit

Regulierung (Eingriff in den
Markt kontraproduktiv), weil

mehr Angebot geschaffen
muss

Neubau unter 10 € nicht mehr möglich:
Einflussmöglichkeit Bodenwert / Erbbauzins

Verdichtung, Aufstockung, Erhöhung der
Geschossigkeit

Hohe Mieten, Verknappung
geförderter Wohnungsbau ... "es

gibt immer weniger", "läuft in
falsche Richtung", "keine

Mietenexplosion"

Bereitstellung von Erbpachtflächen

Förderung von Genossenschaften und
Wohnprojekten, z.B. durch gezielte

Grundstücksbereitstellung

Private Vermieter*innen: Bauen
gegen die hohen Preise, Entwicklung
in Immobilienbranche - da hilft keine

Regulierung, kein Problem, dass in
einem Objekt unterschiedliche

Mieten gezahlt werden, keine soziale
Kluft

Eingeschossige Bauweise auch im
gewerblichen Bereich fragwürdig:

Supermarkt/Handwerksbetrieb im EG,
Wohnen in den Obergeschossen

DIE Bezahlbare Miete gibt es möglicherweise nicht. Ein
Blick auf Mietbelastungsquoten hilft weiter, nur nicht in

jedem Einzelfall. "Bezahlbar" muss auch in Relation
zum jeweiligen Marktsegment gesehen werden. In

jedem Fall wird es "bezahlbarer", wenn die Fläche in
Relation zur Anzahl (notwendiger) Räume reduziert

werden kann: Gute und kompakte Grundrisse helfen,
die absolute Miete zu reduzieren. Die "qm-Miete" ist

nur ein Indikator.
 

Soziale Mischung in Neubauprojekten: frei
finanziert, gefördert, kostengedämpft (neuer

Fördertatbestand)

Mietendeckel generiert eher Verkauf
für Wohnungen

Mietendeckel = Reduzierung von
Investitionen, soziale

Unterstützung zu globaler
Blickwinkel

bezahlbarer, aber auch attraktiver
Wohnraum (günstiger Preis allein reicht

nicht)

Austausch zu Mieten, privater
Vermieter*innen: Wissen was für
Möglichkeiten bestehen (RL MOD)

Planen mit
Standardisierung

Forderung an Land und
Bund = Mittel
vervielfachen

Nicht über "Big Player" zu
bewältigen (RL Mod)

Verantwortung des Vermieters bei Auslaufen der
Mietpreisbindung

Modernisierung mit Augenmaß

Fokus weg von der Kaltmiete,
hin zur (Brutto-)Warmmiete

Bestandsförderung

Es gibt keinen goldenen Weg für mehr
kostengünstiges Wohnen

Viele Instrumente - TOP A: Mehr Bauen
Top B: Private Vermieter*innen ins Boot

holen

Mischung befördern, u.a. durch
Quotierung und

Nutzungsmischung in
Neubauquartieren

Verlässlichkeit bei Förderprogrammen

3 Klang 
Ökologie

Ökonomie
Soziales

Soziale Verantwortung der
Gesellschaft, ins Bewusstsein

rücken, kostet Geld

Öffentlich geförderten
Wohnungsbau

ausweiten/intensivieren

Auch Mobilität bezahlbar
halten

Akzeptanz von Bauvorhaben

Ergebnissammlung

Kleingruppe 1
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Kleingruppe 2
Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 3

Kleingruppe 5

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete?
Wie kann Wohnraum dauerhaft

kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Kleingruppe 4

Ergebnissammlung

Bedenken Sie: Alles, was
auf auf den Notizzetteln
steht, kann dokumentiert
werden und geht nicht
verloren!

Bestimmen Sie eine
Person, die auf die Zeit
achtet!

Bestimmen Sie zu Beginn
die Person, die die
Ergebnisse der Gruppe
vorstellt!

Was ist eine bezahlbare Miete? Wie kann Wohnraum dauerhaft
kostengünstig bereitgestellt werden?

Wie steht es um das
kostengünstige Wohnen in

Bochum?

Zum Start:
3 Min "Stillarbeit".

Welche Aspekt ist mir am
wichtigsten? Und warum?

Schieben Sie die Fragen auf
Ihrer Stellwand so, wie es
für die Beantwortung am

besten ist.

Bauen mit
Standardisierung

Bezahlbarer Wohnraum
muss auch nachhaltig sein
was bedeutet nachhaltig - 

Energieeffizient und
gesund

kostengünstige Miete muss
nachhaltige Bewirtschaftung,

Instandhaltung, Modernisierung
erlauben

Neubau - Öffentliche Fördermittel 
- mit die einzige Möglichkeit
bezahlbaren Wohnraum zu schaffen
- Ziel sollte sein einfache und
unbürokratische Beantragung 
- Förderungen sollten dennoch
nachhaltig formuliert werden

Teilhabe/Mitbestimmung

Investitionen müssen
sich lohnen

Förderlandschaft muss
passen

TEST

Neubaubereiche mit Quotierung
Bürokratieabbau

Bestand - Mietgarantie
- Sicherheiten / Kaution
- Betreuung bei
problematischer
Mieterklientel

Mietbelastung

gesundes Verhätlnis freifinanziert vs gefördert

findet i.d.R. im
Altbestand

statt

Genossenschaftliches Wohnen ist nachhaltig

Differenzierung bezahlbares und
kostengünstiges Wohnen

Wie können wir kostengünstig bauen ?

Bund und Land
sollten eine

Vorbildfunktion
einnehmen

können

Soziale Duchmischung muss
bestehen bleiben, Bochum gut

aufgestellt

geeignete Förderprogramme für
Neubau und Sanierung

Anreize für
Bestandshalter

schaffen zur
Verlängerung der

Preisbindung

Gemeinwohlorientierte Vermieter

gerade bezahlbare
("angemessene")
Wohnungen für 

GRÖßERE Haushalte fehlen

=> Ausbau des Sozialen
Wohnungsbaus

Wie können auslaufende
Preisbindungen vermieden

werden?

Preisgünstig darf keine Bruchbude seinGemeinwohlorientierter
Sektor

Absicherungssysteme z.B.
Wohngeld

Wie wird das berücksichtigt?

Vermeidung von Wohnungslosigkeit (wie groß ist dieser
Personenkreis?)

-> Wer stellt diesen Wohnraum zur Verfügung?

Privat-Vermieter
einbinden

Wohnen ist Menschenrecht, Kommune
Verantwortung nachkommen muss,

Mietendeckel

Wie kann
kostengünstiges Bauen

realisiert werden?

Wohnraum für alle Generationen,
insbesondere junge und ältere Menschen

Anforderungen
reduzieren

Ausschreibungen mit weiteren,
sozialen Faktoren statt nur an den

Meistbietenden

Beteiligung, Multi-Kulti,
Unterstützung sozial schwächerer,

neue Entwicklungen für
Bauträger(?)

Bezahlbare Wohnungen
Vorschlag max. 30 % des

Netto-Einkommens

Bez. Wohnraum: Kriterien wie
Zustand, und Einkommen

Gemeinwohlorientierung
bezahlbare Bestände

sichern

Verschiedene Bedarfe beden
ken /Wohnungsmärkte

Angebote für gemeinwohlorientierte
Vermieter schaffen

Individuelle Gerechtigkeit? Gesellschaftliche
Gerechtikeit?

Sanierung und
warmmietenneutrale

Modernisierung im Bestand

Bauen braucht Zeit

Regulierung (Eingriff in den
Markt kontraproduktiv), weil

mehr Angebot geschaffen
muss

Neubau unter 10 € nicht mehr möglich:
Einflussmöglichkeit Bodenwert / Erbbauzins

Verdichtung, Aufstockung, Erhöhung der
Geschossigkeit

Hohe Mieten, Verknappung
geförderter Wohnungsbau ... "es

gibt immer weniger", "läuft in
falsche Richtung", "keine

Mietenexplosion"

Bereitstellung von Erbpachtflächen

Förderung von Genossenschaften und
Wohnprojekten, z.B. durch gezielte

Grundstücksbereitstellung

Private Vermieter*innen: Bauen
gegen die hohen Preise, Entwicklung
in Immobilienbranche - da hilft keine

Regulierung, kein Problem, dass in
einem Objekt unterschiedliche

Mieten gezahlt werden, keine soziale
Kluft

Eingeschossige Bauweise auch im
gewerblichen Bereich fragwürdig:

Supermarkt/Handwerksbetrieb im EG,
Wohnen in den Obergeschossen

DIE Bezahlbare Miete gibt es möglicherweise nicht. Ein
Blick auf Mietbelastungsquoten hilft weiter, nur nicht in

jedem Einzelfall. "Bezahlbar" muss auch in Relation
zum jeweiligen Marktsegment gesehen werden. In

jedem Fall wird es "bezahlbarer", wenn die Fläche in
Relation zur Anzahl (notwendiger) Räume reduziert

werden kann: Gute und kompakte Grundrisse helfen,
die absolute Miete zu reduzieren. Die "qm-Miete" ist

nur ein Indikator.
 

Soziale Mischung in Neubauprojekten: frei
finanziert, gefördert, kostengedämpft (neuer

Fördertatbestand)

Mietendeckel generiert eher Verkauf
für Wohnungen

Mietendeckel = Reduzierung von
Investitionen, soziale

Unterstützung zu globaler
Blickwinkel

bezahlbarer, aber auch attraktiver
Wohnraum (günstiger Preis allein reicht

nicht)

Austausch zu Mieten, privater
Vermieter*innen: Wissen was für
Möglichkeiten bestehen (RL MOD)

Planen mit
Standardisierung

Forderung an Land und
Bund = Mittel
vervielfachen

Nicht über "Big Player" zu
bewältigen (RL Mod)

Verantwortung des Vermieters bei Auslaufen der
Mietpreisbindung

Modernisierung mit Augenmaß

Fokus weg von der Kaltmiete,
hin zur (Brutto-)Warmmiete

Bestandsförderung

Es gibt keinen goldenen Weg für mehr
kostengünstiges Wohnen

Viele Instrumente - TOP A: Mehr Bauen
Top B: Private Vermieter*innen ins Boot

holen

Mischung befördern, u.a. durch
Quotierung und

Nutzungsmischung in
Neubauquartieren

Verlässlichkeit bei Förderprogrammen

3 Klang 
Ökologie

Ökonomie
Soziales

Soziale Verantwortung der
Gesellschaft, ins Bewusstsein

rücken, kostet Geld

Öffentlich geförderten
Wohnungsbau

ausweiten/intensivieren

Auch Mobilität bezahlbar
halten

Akzeptanz von Bauvorhaben
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Diskussion - Wie steht es um das kostengünstige Wohnen in Bochum?
Was ist eine bezahlbare Miete? / Wie kann Wohnraum dauerhaft kostengünstig 
bereitgestellt werden?

Mietbelastung
Im Fokus der Diskussion muss das Thema der 
Mietbelastung stehen und nicht die Kaltmiete 
pro Quadratmeter. Ein Aspekt ist beispielswei-
se, dass von der Kaltmiete hin zu einer Brut-
to-Warmmiete ein nicht bezifferbarer Unter-
schied besteht, da preisgünstige Kaltmieten 
häufig in Wohnungen angeboten werden, die 
nicht den neusten energetischen Standards 
entsprechen und somit die Nebenkosten einen 
großen Anteil ausmachen. Zudem kann ein 
passgenau geschnittener Grundriss mit weni-
ger Zimmern aufgrund der Quadratmetergrö-
ße günstiger sein, als eine größere Wohnung, 
die vielleicht pro Quadratmeter preisgünstiger 
ist, aber nicht absolut. Gute kompakte Grund-
risse helfen, die absolute Miete zu senken. 

Bezahlbarkeit muss auch in Relation zum 
jeweiligen Marktsegment gesehen werden. Ein 
Ansatz ist, dass eine Miete nur als bezahlbar 
eingestuft werden sollte, wenn nicht mehr als 
30 % des Netto-Einkommens bezahlt werden.

Die Stadt Bochum muss gemeinsam mit den 
Partner*innen der Allianz der Verantwortung 
nachkommen und die Menschen mit Wohn-
raum versorgen. Ein Mietendeckel mit einem 
maximalen Preis pro Quadratmeter stellt eine 
Möglichkeit dar. Eine Prüfung für Bochum 
ist noch nicht erfolgt. Der Mietendeckel wird 
durchaus kritisch gesehen: Eine Gegenmei-
nung ist, dass er dafür sorgt, dass Wohnungen 
verkauft werden und nicht günstiger angebo-
ten werden.

Öffentlich geförderter Wohnraum
Im Grundsatz sorgen öffentlich geförderte 
Mietwohnungen dafür, dass Personengruppen, 
die sich nicht selbst mit ausreichendem Wohn-
raum versorgen können, preisgünstige Miet-
wohnungen bewohnen können. Problematisch 
sind die auslaufenden Preis- und Belegungs-
bindungen, deren Anzahl pro Jahr derzeit hö-
her ist als neue öffentlich geförderte Wohnun-
gen. Es sollten Anreize geschaffen werden, 
diese zu verlängern. Die Verantwortung liegt 
hier derzeit allein bei den Vermieter*innen.

Mit der Quotierung für den öffentlich geför-
derten Wohnraum ist in Bochum ein wichtiger 
Grundstein gelegt worden. Derzeit beginnt die 
Quote zu greifen, sodass für die kommenden 
Jahre erwartet wird, dass die Zielzahl von 200 
Wohnungen pro Jahr erreicht wird. Jedoch 
sind die weiterhin auslaufenden Bindungen 
ein großes Problem, sodass fortwährend neue 
Wohnungen gefördert werden müssen, um 
den Bestand nur zu halten. Eine Anpassung 
der Quotierung ist diskussionswürdig. 

Das Antragsverfahren steht in der Kritik. Trotz 
Betreuung durch die Stadt Bochum ist die 
Inanspruchnahme von Fördermitteln kompli-
ziert. Die Mittelvergabe durch das Land Nord-
rhein-Westfalen sollte vereinfacht werden.

Bislang erfolgt eine Unterteilung in Bochum in 
die Kategorien „freifinanziert“ und „öffentlich 
gefördert“. Über eine Ergänzung der Kate-
gorie „kostengedämpft“ könnte in Bochum 
nachgedacht werden. Hierbei geht es um 
Personengruppen, die auf der einen Seite zu 
viel verdienen, um einen Wohnberechtigungs-
schein für eine öffentlich geförderte Wohnung 
zu bekommen, sich jedoch auf der anderen 
Seite trotzdem nicht mit Wohnraum versorgen 
können, weil das Einkommen zu gering ist, um 
mit den Mietbelastungen zurecht zu kommen. 

Akzeptanz von Bauvorhaben
In Bochum gibt es vermehrt Widerstände 
gegen Neubauvorhaben. Diese sind jedoch 
maßgeblich dafür verantwortlich, dass der 
Wohnungsmarkt entspannt wird und noch 
höhere Mieten bzw. eine Mietenexplosion ver-
mieden werden kann. Zudem kann der Neu-
bau öffentlich geförderten Wohnraums nur 
bei denjenigen Flächen, auf denen Planungs-
recht durch einen Bebauungsplan geschaffen 
wird, verbindlich eingefordert werden. Diese 
Flächenentwicklungen sind somit maßgeb-
lich dafür verantwortlich, dass sich die Zahlen 
im öffentlich geförderten Wohnungsneubau 
positiv entwickeln. Die Anteile von öffentlich 
geförderten zu freifinanzierten Wohnungen 
sollten in jedem neuen Baugebiet in einem 
gesunden Verhältnis stehen. 
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Potenziale im Bestand
Die Sanierung und Modernisierung im Be-
stand muss in Bochum vorangetrieben 
werden. Angesichts teils hoher Kosten für 
energetische Sanierungen ist die Warmmie-
tenneutralität jedoch längst nicht immer 
herstellbar. Des Weiteren gibt es eine Vielzahl 
an Erneuerungsmaßnahmen, die keine Ener-
gieeinsparung zur Folge haben, aber trotzdem 
sinnvoll sind (z.B. zum Abbau von Barrieren). 
Insbesondere der Austausch für private Ver-
mieter*innen ist notwendig, um in Erfahrung 
zu bringen, was für Möglichkeiten bestehen, 
Bestände unter Berücksichtigung von Förder-
möglichkeiten zu modernisieren.

Zu wichtigen Potenzialen im Bestand zählt je-
doch auch, dass bei Sanierungen eine Aufsto-
ckung bzw. ein Ausbau des Dachgeschosses 
geprüft werden (vertikale Nachverdichtung). 
Bei Quartiersentwicklungen sind ebenfalls 
horizontale Nachverdichtungspotenziale aus-
zuschöpfen. 

Genossenschaftliches Wohnen
Mit Bezug auf den Vortrag von Herrn Krudewig 
werden auch in der Diskussion die Vorteile von 
genossenschaftlichen Wohnmodellen hervor-
gehoben. Es sollten Angebote für gemein-
wohlorientierte Vermieter geschaffen werden. 
Gezielte Ausschreibungen, die sich an Genos-
senschaften richten, tragen dazu bei, dass das 
Angebot steigt.

Planen und Bauen mit Standardisierung
Um kostengünstige Mieten anbieten zu kön-
nen, sind verschiedene Stellschrauben zu be-
wegen. Eine davon sind die Baukosten. Diese 
können gesenkt werden, indem sowohl beim 
Planen als auch beim Bauen auf Effizienz 
geachtet wird. Standardisierte Planungen 
und vorgefertigte Module beim Bauen tra-
gen zu einer kostengünstigeren Realisierung 
von Bauprojekten bei. Wichtig ist, dass diese 
Kosteneinsparung an die Mieter*innen weiter-
geben wird.

Erbbaurecht
Eine weitere Stellschraube zum kostengünsti-
gen Wohnen sind die Grundstückskosten. Mit 
der Neuausrichtung der Bodenpolitik wird die 
Stadt Bochum zukünftig Grundstücke ver-
stärkt im Erbbaurecht vergeben. Ein entspre-
chender Beschluss ist bereits von der Politik 
gefasst worden.
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Zusammenfassung und Ausblick

Die Diskussion zeigt deutlich, dass sich das 
kostengünstige Wohnen in Bochum viel-
schichtig gestaltet und je nach Perspektive 
unterschiedliche Schwerpunkte setzt. Es gibt 
Ansätze, die durch die Allianzpartner*innen 
umgesetzt werden können und solche, die ver-
änderte Regularien auf Landesebene braucht. 

Mit Bezug auf die digitale Durchführung sind 
zum Ende des Workshops zwei Umfragen 
durchgeführt worden. In einer ersten Frage ist 
die Zufriedenheit mit der Durchführung sowie 
mit den Ergebnissen eruiert worden.

Während die Durchführung auf einer Skala von 
1 bis 5 im Durchschnitt mit 4,3 einen sehr ho-
hen Wert erlangt hat, ist die Zufriedenheit mit 
den Ergebnissen mit 3,7 leicht geringer. Über 
die Gründe ist im Plenum nicht weiter gespro-
chen worden.

Zur weiteren Bearbeitung ist eine Arbeitsgrup-
pe favorisiert worden. Mit Versand des Pro-
tokolls wird erneut auf die Einrichtung einer 
Arbeitsgruppe hingewiesen, die - sofern wei-
terhin Interesse besteht - sodann ihre Arbeit 
aufnehmen kann. Unabhängig davon wird das 
Thema bei der Fortschreibung und Evaluation 
des Handlungskonzeptes Wohnen berücksich-
tigt.
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Teilnehmende

AkaFö  A.ö.R. Knapp Michaela

Baugenossenschaft Bochum eG Krudewig Oliver

BDA Bochum Wüllner Markus

beta Eigenheim- und Grundstücksverwertungsgesellschaft 
mbH

Salewski Dirk

BFW Landesverband Nordrhein-Westfalen Schirmer Maurice

blueorange Development West GmbH Eickenbusch Ludwig

Bochumer Wohnstätten Genossenschaft eG Finken Jürgen

Bochumer Wohnstätten Genossenschaft eG Dovern Thomas

Der Paritätische NRW - Kreisgruppe Bochum Becker Oliver

DRK Kreisverband Bochum e.V. Engel Kathrin

Eckehard Adams Wohnungsbau GmbH Humpe Lydia

Eckehard Adams Wohnungsbau GmbH Adams Stefanie

Gem. Wohnungsverein zu Bochum eG Heimbucher Micha

Gewerkschaft ver.di Arndt Katja

GLS Gemeinschaftsbank eG Meyer Andre

GLS Gemeinschaftsbank eG Möller Stefan

GOLDBECK West GmbH Jendrusch Fabian

GOLDBECK West GmbH Weiser Tim

Hackert-Bau- und Grundstücksgesellschaft mbH & Co.KG Hackert Ernst-August

Hackert-Bau- und Grundstücksgesellschaft mbH & Co.KG Hackert Maximilian

Haus & Grund Bochum-Wattenscheid e.V. Siekhaus Britta

Haus + Grundeigentümer Bochum e.V. Dr. Vornholz Stephanie

Immobiliendienst Sparkasse Bochum GmbH Martin Andreas

Immobiliendienst Sparkasse Bochum GmbH Schulz Hermann

Immobiliendienst Sparkasse Bochum GmbH Gehrmann Kirsten

INTERBODEN Innovative Lebenswelten GmbH & Co. KG Tewari Sandhia

Jan Snel Göbel Andreas

Jens Stachowitz Kommunalberatung Stachowitz Jens

Kreishandwerkerschaft Ruhr Mauer Michael

Landmarken AG Friederich Sylvia

LBS Immobilien GmbH NordWest Brandenburg Bernadetta

LEG Wohnen NRW GmbH Kisters Andrea

Leicher Immobilien GmbH & Co. KG Rieder Jens

Mieterverein Bochum, Hattingen und Umgegend e. V. Krämer Martin

Mieterverein Bochum, Hattingen und Umgegend e. V. Wenzel Michael
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Stadt Bochum - Dez. VI Dr. Bradtke Markus

Stadt Bochum - StA 50 Korte Frank

Stadt Bochum - StA 61 Klimm Christian

Stadt Bochum - StA 61 Müller Kai

Stadt Bochum - StA 61 Mesch Leonie

Stadt Bochum - StA 61 Wilker Lisa

Stadt Bochum - StA 61 Agethen Mirco

Stadt Bochum - StA 61 Loke Wolfgang

Stadt Bochum - StA 62 Ridder Ingbert

Stadt Bochum - StA 63 Kelling Lutz

Stadt Bochum - StA 63 Celik Habibe

Stadt Bochum - StA 67 Hartwig Dieter

Umweltservice Bochum Sturath Rainer

VBW Bauen und Wohnen GmbH Frings Daniel

VBW Bauen und Wohnen GmbH Riffel Norbert

Verband der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft Rhein-
land Westfalen

Rychter Alexander

Vivawest Wohnen GmbH Butermann Tilo

VONOVIA SE Freytag Björn



Kontakt

Amt für Stadtplanung und Wohnen
Hans-Böckler-Str. 19
44777 Bochum
www.bochum.de


